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Thema: Interessenskonflikt von Kriegstreibern und Bürgern und Schülern

Guten Tag. Vielen Dank, dass ihr heute alle hier seid, dass wir der Bundeswehr ein klares
Zeichen entgegenstellen, dass wir gemeinsam laut sind und klar machen, dass das, wofür
die kämpfen, überhaupt nicht in unserem Interesse ist.

Und deswegen beginne ich heute hier mit einer Aussage von Friedrich Merz. Er meinte,
dass Deutschland seine Interessen definieren und durchsetzen muss.

Da stellt sich natürlich die Frage, welche Interessen das sind. Sind es überhaupt unsere
Interessen?

Eine Antwort darauf kriegen wir sehr gut, wenn wir uns anschauen, wie diese Interessen
durchgesetzt werden sollen. Denn er spricht auch davon, dass gerade Europa wieder die
Sprache der Machtpolitik erlernen soll. Dafür hilft natürlich auch schon die von Olaf Scholz
ausgerufene Zeitenwende, die Aufrüstung, und die Wehrpflicht parallel dazu.

Und gerade dafür wird natürlich auch der Sozialstaat ausgehöhlt. Die Preise steigen. Die
wenigen Leute, die nicht als Kanonenfutter an der Front dienen können, die dürfen dann
bis 70 arbeiten, bis sie ins Grab fallen. Die werden sicher keine gute Aussicht auf einen
wohlverdienten Ruhestand im Alter haben.

Da stellt sich dann die Frage, wenn es den Arbeitern in Deutschland durch den Krieg und
durch diese Aufrüstung so schlecht geht, ist es dann wirklich unser Interesse, was hier
definiert und durchgesetzt wird?

Ich glaube, da ist es ziemlich klar, dass das nicht der Fall ist. Das Interesse, was hier
definiert und durchgesetzt ist, ist gerade gegen die Arbeiter in Deutschland.

Dann stellt sich natürlich die Frage, für wen diese Interessen sind. Dafür lohnt es sich mal
auch einen Blick auf die Aktienkurse von deutschen Rüstungsunternehmen wie z.B.
Rheinmetall zu werfen. Denn seit Beginn des Ukrainekriegs ist der Aktienkurs von
Rheinmetall um ganze 1884% gestiegen. Und der Rheinmetallchef Papperger sagt, er
sehe - ich zitiere - diese Zahlen, und es fühle sich an wie eine Wunderwelt.

Eine Wunderwelt, in der so viele Waffen produziert werden müssen, da freuen die sich
regelrecht drauf. Ich glaube, da sind vielleicht auch die Interessen, die hier definiert und
durchgesetzt werden, die Interessen von Rheinmetallchef Papperger.

Des weiteren jubeln natürlich auch unterschiedliche Wirtschaftsmagazine vom neuen
wahnsinnigen Profitriesen der Rüstungsindustrie.

Und während die das alles bejubeln werden zeitgleich Mütter um ihre Söhne bangen
müssen, die zwangsrekrutiert werden sollen. Und die Arbeiterinnen, die nicht als
Menschenmaterial in der Front gebraucht werden, dürfen dann natürlich das viele Geld
verdienen, was dann bei den ganzen Aktionären landen soll. Denn das muss schließlich
auch noch erst erwirtschaftet werden.

Als Rechtfertigung für diese genannten Umstände wird häufig auch ein guter Grund
genannt, nämlich die angebliche Sicherung des Friedens. Jetzt wurde schon vorhin
genannt, dass das natürlich Quatsch ist.

Aber es gibt auch einige Leute, die von dieser Aufrüstung profitieren und einen etwas
ehrlicheren Ton anschlagen. So tatsächlich überraschenderweise auch eine Person von
einem Börsenmagazin. Denn als Ende 2025 Friedenspläne angekündigt wurden für den



Ukrainekrieg, trägt eine Ausgabe des Börsenexpress den wunderbaren Titel
„Friedensangst schockt Anleger“.

Friedensangst. Davor haben sie also Angst.

Während wir uns alle Sorgen um Krieg und Tod machen, haben Sie Angst vor dem
Frieden, weil das ja möglicherweise die Profite schmälern könnte.

Da zeigt sich doch, wie weit die Interessen von den Aktionären und von den Arbeitern
auseinandergehen. Denn was für die gesamte Welt eine gute Nachricht wäre, das versetzt
die Rüstungsaktionäre in Angst.

Oder wie Rosa Luxemburg es einst ausdrückte:

Die Dividenden steigen, die Proletarier fallen!

(Steven ist aus Fulda und dort bei der Linksjugend ['solid] aktiv)
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So ist es genau. Waffen liefern die Reichen. Und wie war's? Die Armen liefern die Reichen.
Danke.
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Die Leichen so rum. Ja, genau. Es sind es sind immer die armen Leute, die die dann in
diesen Kriegen
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sterben müssen. Schließlich wird auch äh an Schulen rekrutiert, gerade ähm Schüler aus
Arbeiterfamilien, denen wird
5:06
der Beruf äh des Bundeswehrsoldaten besonders schmackhaft gemacht.
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Und deswegen appelliere ich jetzt auch heute mal hier an die wenigen
Bundeswehrsoldaten, die hier zuhören, dass ihr doch bitte realisiert, dass
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beim Marschieren der Feind oben an der Spitze mitmarschiert. Der Feind steht nämlich im
eigenen Land. Es sind die es sind die Offiziere, die euch in den
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Graben schicken wollen und die sonst, wenn ihr euch weigert, die Feldjäger auf euch
hetzt. Das sind eure Feinde und deswegen appelliere ich natürlich gerade
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an euch, dass ihr euch mit dem Rest der Bevölkerung gemein macht und nicht mit der
Regierung und möglicherweise
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desertiert oder diese Kriegstaliberei auch durch weitere Sabotage vielleicht wenigstens
etwas verlangsamt.
5:57
Und auch das Arbeit und auch die Arbeiter haben natürlich eine große Macht. Denn wenn
der denn wie es in dem
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Arbeiterlied äh Bet und Arbeit schon heißt, wenn dein starker Armes will, dann steht jedes
Fließband still. Also,
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wenn die Arbeitserschaft es schafft zu streiten und die Kriegsproduktion dadurch zu
stoppen, wenn alle Arbeiter nicht zur Arbeit gehen und nicht an den
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Fließbändern arbeiten, dann wird auch keine Drohne geliefert. Da kann auch keine Drohne
in die Luft fliegen und töten, dann läuft hier gar nichts mehr.
6:28
und darauf sollten wir hinarbeiten. Danke.
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Deutschland.
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